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840 Das Vernunftbewußtsein.

vergessen, indem es unmittelbar als Vernunft auftritt, oder
diese unmittelbar auftretende Vernunft tritt nur als die Gewißheit
jener Wahrheit auf. Sie versichert so nur, alle Realität zu sein,
begreift dies aber selbst nicht; denn jener vergessene Weg ist das Be¬
greifen dieser unmittelbar ausgedrückten Behauptung. Und ebenso ist
dem, der ihn nicht gemacht hat, diese Behauptung, wenn er sie in
dieser reinen Form hört — denn in einer concreten Gestalt macht
er sie wohl selbst —, unbegreiflich." ^

2. Das künstliche und natürliche System der Dinge. Gesetz und Experiment.

In der Gewißheit, daß die Welt ein Reich der Vernunft oder,
wie Hegel wortspielend sagt, das Sein das Seine ist, geht das Ver¬
nunftbewußtsein an die Betrachtung der Dinge. „Die Vernunft hat
jetzt ein allgemeines Interesse an der Welt, weil sie die Gewißheit
ist, Gegenwart in ihr zu haben, oder daß die Gegenwart vernünftig
ist. Sie sucht ihr Anderes, indem sie weiß, davon nichts anderes,
als sich selbst zu besitzen; sie sucht nur ihre eigene Unendlichkeit. Zuerst
sich in der Wirklichkeit nur ahnend oder sie nur als das Ihrige
überhaupt wissend, schreitet sie in diesem Sinne zur allgemeinen Be¬
sitznehmung des ihr versicherten Eigenthums und pflanzt auf alle
Höhen und in alle Tiefen das Zeichen ihrer Souveränetät."^ In
ihrer Fortschreitung richtet sich das beobachtende Verfahren auf die
Natur, den Geist und die Einheit beider im Menschen?

Die beobachtende Vernunft verwandelt die sinnlichen Objecte, das
Reich ihrer Sinnlichkeit, in Begriffe, indem sie die Merkmale der
Dinge hervorhebt, gruppirt und ordnet: dieses hervorhebende Erkennen
der Merkmale besteht im Beschreiben der Dinge, die gruppirende
Thätigkeit darin, daß sie die wesentlichen Merkmale von den un¬
wesentlichen unterscheidet; die Merkmale werden geordnet, indem die
allgemeinen von den besonderen, die gemeinsamen von den specifischen
unterschieden werden, und auf diese Weise in fortschreitender Besonderung
sich eine Begriffswelt gestaltet, die von den Gattungen durch die
Arten und Unterarten herabsteigt bis zur unsagbaren Vereinzelung
der Dinge?

Die vernunftgemäße Beobachtung ist von der sinnlichen Wahr¬
nehmung wohl zu unterscheiden, welcher letzteren es um die Herzählung
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